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Abstract über die Entstehung „betrieblicher Grundsätze“, die nirgendwo stehen, jedoch im Unterbewußt­
sein von allen befolgt werden und später jede Art von Veränderungsprozess verhindern. Hauptaugenmerk 
liegt auf dem „blinden“ Befolgen von Regeln die niemand aufgeschrieben hat, die schon lange nicht mehr  
existieren.

Man stelle sich einen Käfig mit fünf Affen darin vor. Nun befestigt man ein Seil an der Decke, am Ende 
eine Banane. Darunter stellt man eine Treppe auf. Nach kurzer Zeit wird natürlich ein Affe die Treppe be­
steigen, um an die Banane zu kommen. Nun startet man ein Experiment: Man bespritzt aus Düsen von 
oben immer plötzlich die Affen mit eiskaltem Wasser, sobald einer dieser Affen auf die Treppe steigt. 
Dieses Ereignis wiederholt sich dann mehrfach. Nach einer Weile jedoch werden die Affen jeden ihrer Mit­
genossen vehement davon abhalten, der versucht, auf die Treppe zu steigen. 
Alsbald stellt man auch das Bespritzen mit eiskaltem Wasser ein. Keiner der Affen wird mehr die Treppe 
besteigen - schließlich hat jeder ja genau miterlebt, was dann passiert. 
Man ersetzt nach und nach einen der fünf Affen durch einen neuen Affen. Sobald der neue Affe die Ba­
nane sieht, wird er auf die Treppe steigen wollen, um die Banane zu erreichen. Zu seinem seinem Ent­
setzen wird er von den anderen Affen angegriffen,  die ihn daran hindern wollen, auf  die  Treppe zu 
steigen. Nach einem weiteren Versuch und einem weiteren Angriff wird er begreifen, daß er immer dann 
von den anderen vehement angegriffen wird, sobald er versucht, auf die Treppe zu steigen. Nun wird ein 
weiterer Affe der ursprünglichen Gruppe durch einen neuen Affen ersetzt. Der Neue geht zu der Treppe 
und wird ebenfalls angegriffen. 
Der zuerst ausgewechselte Affe übernimmt die Verhaltensweisen seiner Kollegen (spiegelt deren Verhal­
ten, siehe Makakenäffchen und Spiegelneuronen) und macht bei dem Angriff auf den Neuen begeistert 
mit. 
Dann wird ein dritter, ein vierter und der fünfte aus der ursprünglichen Gruppe gegen einen neuen Affen 
ausgewechselt. Jedes Mal wenn ein neuer Affe versucht, die Treppe zu besteigen, wird er natürlich von 
den anderen angegriffen. Die meisten der Angreifer wissen nicht, warum es nicht erlaubt ist, auf die 
Treppe zu steigen, oder warum sie bei den Angriffen auf die Neuen mitmachen, sie tun es dennoch. 
Nachdem alle Affen durch neue ersetzt worden sind, wird immer noch keiner von ihnen versuchen, auf 
die Treppe zu steigen oder die Banane zu erreichen, obwohl keiner von ihnen je mit Wasser bespritzt 
worden ist. Warum? - Weil es schon immer so gemacht wurde, solange sie zurückdenken können! Und 
genau so  entstehen  „betriebliche Grundsätze“,  die  jeden Fortschritt  und  Wandel  in  Unternehmen 
verhindern: „Haben wir immer schon so gemacht!“ - Falsch – Man kann auch 25 Jahre lang alles 
falsch gemacht, und riesig viel Geld zum Fenster hinaus geschmissen haben!  Dieses Beispiel 
„The Monkey Business“ hier zeigt, daß die  „logischen Landkarten“ (Graph der gangbaren, lo­
gischen Wege) hier nicht mit den „emotionalen Landkarten“ der „do's“ und „dont's“ überein­
stimmen. Die  impliziten Logiken des  situativen Kontextes  hat  sich  schon lange verändert,  dennoch 
verhalten sich die Affen immer noch so, als würde noch mit Eiswasser bespritzt, eine Art „kollektives 
Gedächtnis“ also. In unserem Falle stimmen alle Mitglieder gemeinschaftlich überein, daß dieses „Regel­
werk“, woher es auch immer stammen mag, befolgt wird. Jeder, der versucht, dieses Regelwerk anzu­
zweifeln, wird direkt attaktiert. Zunächst wird ihm gedroht, sobald dieser sich nur der Treppe nähert, be­
tritt er diese, so wird er handgreiflich attakiert. Solange jeder dieses Regelwerk befolgt, entstehen keine 
innere Zwänge, also das, was Leon Festinger mit „kognitiver Dissonanz“ bezeichnet. Sobald ein einziger 
Affe versucht, die gangbaren, logischen Regelwerke tatsächlich nutzen zu wollen, weil er selber hierin 
keinen „inneren Konflikt“ mit seiner „emotionalen Landkarte“ verspürt, also er in diesem Punkt selber 
nicht „negativ“ konditioniert worden ist, also nicht in seiner Auswahl der Gedankenpfade gehandikappt 
ist, so hat er das gesamte Kollektiv gegen sich. 
Unter  http://www.little-idiot.de/teambuilding/PsychodynamischesProzessdesign.pdf findet  sich  ein 
Regelbaukasten, welcher die psychodynamischen Gesetze in Kollektiven aufzeigt. Nicht nur, daß durch 
diese psychologische Eigenschaft „kollektive Irrtümer“ entstehen, ganze Gesellschaftsgruppen handlungs­
unfähig werden können, nein – man kann diesen Mechanismus in Kollektiven auch nutzen, Menschen in 
Gruppen nach eigenem Belieben zu führen, wie dieser Beitrag zeigt. 

Dieser Beitrag ist unter http://www.little-idiot.de/teambuilding/MonkeyBusiness.pdf nachlesbar. 

Siehe auch http://www.little-idiot.de/teambuilding/MonkeyBusinessII.pdf und
http://www.little-idiot.de/teambuilding/MonkeyBusinessIII.pdf 

Mit freundlichen Grüßen, Guido Stepken

„Was  nicht auf  einer  einzigen  Manuskriptseite zusammengefaßt werden kann, ist  weder durchdacht, noch  ent­
scheidungsreif.” (Dwight David Eisenhower, 34. Präsident der USA 1953-1961; *14.10.1890, † 1969)
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Weitere Literatur über Dynamiken und Kooperationstheorien / Strategien als Untermenge der 
allgemeinen Spieltheorie siehe hier:

Multikriterielle Entscheidungsstrategien / Entscheidungstheorien:
http://www.little-idiot.de/teambuilding/MultikritierielleEntscheidungstheorien.pdf 

Entscheidungstheorie - Kooperation unter Egoisten:
http://www.informatik.uni-ulm.de/ki/Edu/Vorlesungen/VerteilteKI/WS9596/std2ent.html 

Evolution der Zusammenarbeit:
http://www.ipz-ib.ch/ruloff/_pdf/ArchivSS03/PS_03_05_20.pdf  

Multikausalität in der Entscheidungstheorie:
http://www.uni-
lueneburg.de/fb2/bwl/entscheidung/dokumente/Multikausalitaet%20Entscheidungstheorie.pdf
#search=%22Multikau  salit%C3%A4t%20Entscheidungstheorie%22   

„Die  Logik  des  Misslingens  –  Strategisches  Denken  in  komplexen  Situationen“, 
Rowohlt Taschenbuchverlag, Reinbek bei Hamburg, 2003
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